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1 Sichtung und Gewinnung von Kindern 
 
1.1 Kindergewinnung durch Projekte mit Kindertagess tätten 
 
Die Zusammenarbeit mit Kindertagesstätten ist regelmäßig und kontinuierlich 
durchzuführen, weil Einzelmaßnahmen längerfristig keinen Effekt bringen! Das Training 
erfolgt im Winter auf dem Eis und in den Sommermonaten auf Inlineskates. 
 
Die Zusammenarbeit mit Kindertagesstätten erfolgt bis in die umliegenden Regionen wie 
Wittgensdorf, Limbach-Oberfrohna, Glösa, ... 
 
Täglich von 09-00 bis 09:50 werden Kindergärten ins Eisstadion eingeladen – unser 
Vorteil gegenüber anderen Sportarten: Shuttleverkehr mit vereinseigenem Kleinbus wird 
angeboten. 
 
Für Maßnahmen stellen wir Schlittschuhe (Inlineskates), Handschuhe und Protektoren für 
Knie und Ellbogen sowie Schutzhelme zur Verfügung (Unfallversicherungsschutz, Kinder 
vor schmerzhaften Stürzen bewahren, damit sie die Lust beim ersten Eiskontakt nicht 
verlieren/Angst bekommen)! 
 
Die Ziele sind, a) möglichst viele Kinder auf´s Eis zu bringen, b) zu sichten und c) den 
Eltern der für uns relevanten Kinder klarzumachen, dass wir den Kindern die Möglichkeit 
bieten, im Verein unter hervorragenden Bedingungen Sport zu treiben! 
 
Ein weiteres Ziel ist es, die Kinder vom Eissport so zu überzeugen, dass sie den Eissport 
lieben lernen – Spaß, Ehrgeiz wecken! Nach Möglichkeit so, dass die Kinder noch 
Freunde und Bekannte dazu bewegen, sich unserer Sportart zu widmen. 
 
1.2 Kindergewinnung durch Projekte mit Grundschulen  
 
Sportlehrer an Schulen müssen stets angesprochen werden (Grundschulen bevorzugt), 
damit diese uns Informationen über eventuell talentierte Kinder geben können bzw. diese 
direkt an uns schicken! Als Anreiz für die Unterstützung erfolgt eine kleine Entschädigung 
(in Form einer Dauerkarte für die Spiele der 1. Männermannschaft o.ä.). 
 
1.3 Kindergewinnung durch Vereinskooperationen – an dauernde Partnerschaften  
 
Zusammenarbeit mit Vereinen, die nicht ausreichend Kinder für eigene spielfähige 
Mannschaften haben, um die Kinder in unsere Kader integrieren zu können. 
 
Zusammenarbeit mit Vereinen, die ebenfalls eine sehr gute Nachwuchsarbeit betreiben, 
um gemeinsam höher gesteckte Ziele erreichen zu können – 
Nachwuchsbundesligamannschaften, Trainingscamps, ...  
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1.4 Allgemeines, Notwendiges 
 
Der Verein schafft günstige finanzielle und organisatorische Bedingungen für Anfänger, 
die sich noch nicht hundertprozentig für Eishockey entschieden haben: 

- Ausrüstungsgegenstände werden für Anfänger für eine Übergangszeit kostenlos 
zur Verfügung gestellt inkl. Schläger 

- kostenlose Probemitgliedschaft für einen Monat 
- Unterstützung beim Transport während Training bzw. Wettkämpfen 
- eigene Kabinen für alle Nachwuchsmannschaften 
- qualitativ hochwertige Trainingsorganisation und –durchführung 

Der Verein stellt Spieler der 1. Männermannschaft, die am Training mit den Kleinsten 
teilnehmen. Sie dienen als Motivationsschub zur regelmäßigen Teilnahme, übernehmen 
eine Vorbildposition und sind optimaler Animateur. 
 
2 Erziehung der Eltern 
 
Es ist notwendig, dass sich alle der Tatsache bewusst sind, dass ohne Eltern und eine 
gute Zusammenarbeit mit den Eltern, wir keine Kinder langfristig an unseren Sport binden 
werden! 
 
Den Eltern muss bewusst gemacht werden, dass Eishockey für die Kinder vor allem eine 
angenehm verbrachte Freizeit sein soll. Das Ziel ist es nicht, aus jedem Kind einen 
professionellen Eishockeyspieler zu machen, sondern gesunde (physisch und psychisch) 
und ausgeglichene Persönlichkeiten zu entwickeln. Die Eltern müssen davon überzeugt 
werden, dass Eishockey eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung ist, die ihre Kinder vor 
negativen Beschäftigungen und Süchten schützt (sinn- und zielloses Rumhängen, Drogen, 
Spielsucht, ...). 
 
Notwendig bei der Zusammenarbeit mit Eltern sind unbedingt Anerkennung, Lob und ein 
Dankeschön für ihre Tätigkeiten – Anreize für weitere Zusammenarbeit schaffen! 
 
Die Eltern müssen bei der Suche nach neuen Talenten integriert werden! Bei 
Elternabenden in Kindergärten beispielsweise, können die Eltern über ihre Erfahrungen im 
Verein und während des Trainings berichten, damit sie andere Eltern ermutigen, den 
Schritt zum Verein zu wagen. 
 
Regelmäßige Elternbesprechungen sind notwendig, bei denen Probleme und Erfolge 
besprochen werden. Immer 50/50-Regel einhalten: 50% positives und 50% negatives. 
 
Falsches Benehmen der Eltern in kleiner Runde erläutern, es ist ihnen oft nicht bewusst, 
dass Sie falsch handeln. Damit ist z.B. gemeint, dass sie nicht versuchen sollen, in die 
Arbeit des Trainers einzugreifen. 
 
Die Eltern auf eine gesunde Ernährung aufmerksam machen – auf ausreichend Obst, 
Gemüse, Kohlenhydrate, Eiweiße und Flüssigkeiten bei der Ernährung ihrer Kinder 
achten. 
 

       



3 Trainergewinnung 
 
3.1 Aus den Reihen der ehemaligen Spieler 

 
Nicht jeder ehemalige Spieler ist dazu geeignet, ein 
guter Trainer zu sein. Deswegen ist eine gezielte 
Auslese der Spieler notwendig, die pädagogisch und 
psychologisch sich auf einem Niveau befinden, dass 
sie mit Kindern arbeiten können. Notwendig für die 
Spieler ist eine Motivation: finanzieller Anreiz, Prestige 
(Anerkennung), Perspektive (Arbeit als Trainer), 
psychologischer Anreiz (nach beenden der Laufbahn 
als Spieler, kann er sich in seinem gewohnten Umfeld 
„Eisstadion“ bewegen). 
 

3.2 Aus den Reihen der Eltern 
 
Wir müssen die Eltern entdecken und für uns gewinnen, die eine gewisse natürliche 
Persönlichkeit besitzen, die auch fähige Organisatoren sind und die Voraussetzungen 
haben, die rechte Hand des Trainers zu sein. Sie müssen das Vertrauen der Mannschaft 
haben und in der Lage sein, einen Teil der Verantwortung zu übernehmen. Die 
vorwiegende Arbeit wird sein: das Mannschaftsklima auf hohem Niveau zu halten, das 
soziale Verhalten der Spieler zu kontrollieren, das Team rundherum zu versorgen, 
Ordnungsdienst und Hygienekontrolle, Organisation und Vorbereitung der Spiele und 
Turniere, Sponsorensuche. 
Der Vorteil vieler helfender Hände ist, dass sich die Eltern in die Arbeit und 
Wirkungsbereiche hineinteilen können. Somit wird die Entwicklung einzelner Spieler und 
natürlich der gesamten Mannschaft effektiver und erfolgreicher. 
Ein weiterer Vorteil einmal gebundener Eltern ist, dass sie meist langfristig die Bindung 
zum Verein aufrecht erhalten. 
 
3.3 Aus den Reihen der Institutionen 
 
Es ist möglich, Trainer aus den Bereichen Hochschule/Universität anzuwerben, die nach 
Möglichkeit eine spezielle Ausbildung haben – Eishockey oder Eiskunstlauf, 
Eisschnelllauf, Fitness, Beweglichkeit, Ausdauer, Kraft, ... 
 
3.4 Aus den Reihen der Profitrainer 
 
Bevorzugt sind Trainer mit langfristiger Gesinnung, weil die Entwicklung eines 
Eishockeyspielers mindestens 10 Jahre beträgt. Am effektivsten ist, wenn jede 
Mannschaft einen hauptamtlichen Trainer hat und dazu einige Assistenztrainer, die von 
einem Cheftrainer, zu den jeweiligen, vom Verein gesetzten Zielen angeleitet und geschult 
werden. 
 

 



4 Schulung und Qualifizierung der Trainer 
 
Dieser Punkt ist der Arbeit des Cheftrainers gewidmet. Er darf nicht mit der gesamten 
Arbeit der jeweiligen Mannschaften konfrontiert werden, damit er sich allen Mannschaften 
voll widmen kann und sie zu den gesetzten Zielen führt. Er hat die Möglichkeit, die Arbeit 
der einzelnen Trainer zu beobachten, neue Methoden, Gedanken und Ideen unter den 
Trainern der einzelnen Teams zu übergeben. Ebenso kann er während Trainingscamps 
oder ähnlichen Veranstaltungen oder Spielen neue Methoden beobachten und sie an 
seine Kollegen übergeben oder deren Beobachtungen an andere weitergeben. Dies gilt 
besonders für neue Spielvariationen, weil das Training vornehmlich auf spielerischer Basis 
aufgebaut werden soll. Ein großer Fehler ist, dass Trainer vergessen zu spielen, das Spiel 
nicht in ihre Einheiten einbauen.  
 
Ein erheblicher Teil der Arbeit ist eine regelmäßige Trainerschulung in allen Altersklassen. 
Die Rolle des Trainers ist immer wieder zu erwähnen und die Wichtigkeit der 
Zusammenarbeit mit den Eltern anzusprechen. Mit seiner Teilnahme an den 
Trainingseinheiten der jeweiligen Mannschaften hat der Cheftrainer die Möglichkeit, sofort 
die Fehler zu minimalisieren oder besser noch, sie zu beseitigen, die aus 
Erfahrungsmangel, Unwissenheit und veralteten Methoden resultieren. Er nimmt direkten 
Einfluss auf die Vorbildrolle der jeweiligen Trainer gegenüber ihren Schützlingen. 
 
5 Zusammenarbeit mit anderen Vereinen 
 
Eine enge Zusammenarbeit mit anderen Vereinen ist für eine effektive und erfolgreiche 
Arbeit notwendig. Die Arbeit kann mit Vereinen mit sportartähnlichen und nicht 
sportartähnlichen Techniken, Taktiken und Prinzipien geführt werden. Es ist notwendig, 
die Erfahrungen und Methoden der Trainer anderer Vereine und Sportarten auszunutzen, 
um die Qualität der eigenen Trainingsarbeit zu verbessern. Natürlich müssen die 
verschiedenen Methoden wenigstens teilweise dem Eishockey angepasst werden.  
 
5.1 Zusammenarbeit mit Eishockeyvereinen 
 
Eine enge Zusammenarbeit mit anderen Eishockeyvereinen ist aus folgenden Gründen 
notwendig geworden: 
 
Wir haben Kindermangel, sowohl demographisch als auch Sportart bezogen. 
 
Die Eltern zeigen deutlich weniger Bereitschaft Ihre freie Zeit den Kindern zu widmen. 
 

Leistungsgruppen bzw. Leistungsmannschaften zu bilden ist 
notwendig, um ständig an der Leistungsentwicklung aller Spieler 
zu arbeiten, mit der Wechselmöglichkeit in den Gruppen nach 
oben oder nach unten zur optimalen Trainingsgestaltung 
(niemand soll unter- bzw. überfordert werden, jeder soll optimal 
gefördert werden). Die Arbeit hat den Vorteil, dass alle Spieler 
genügend Zeit und Raum für die Entwicklung während des 
Trainings und Spiels bekommen. Es kommt nämlich sehr oft 
dazu, dass Spieler im jungen Alter mit der Sportart aufhören, 
weil sie relativ spät angefangen haben und von Trainern 
während des Spiels nur wenig oder gar keine Spielzeit 
bekommen haben. Es gibt auch viele Jungs, die sich langsamer 
oder später entwickeln, dafür aber langfristig viel zielstrebiger 
Arbeiten. 

 



Die Vereinsarbeit hat großen Einfluss auf die Gesamtentwicklung der jungen Sportler. Die 
Sportler sollen auf ihre außersportliche Zukunft vorbereitet werden. Trainer und 
Übungsleiter sollen die schulische Entwicklung verfolgen und auf optimale Ergebnisse 
zusammen mit Eltern und Schule hinarbeiten. Die Zusammenarbeit zwischen mehreren 
Vereinen hat den Vorteil, dass man Schulangebote anderer Vereine nutzen kann und 
damit insgesamt ein breiteres Angebot für Spieler und Eltern für die Ausbildung der Kinder 
offeriert. 
 
Ein weiterer Vorteil der Zusammenarbeit zwischen mehreren Vereinen ist der Austausch 
von Informationen und Know-how. Durch das Zusammenarbeiten entsteht ein Pool an 
Wissen und Macht, den alle verbundenen Vereine ausschöpfen können – Austausch der 
Erfahrungen, Trainingsmethoden und neuen Erkenntnissen der Trainer der jeweiligen 
Vereine, die zu einer verbesserten Entwicklung der Sportler führen werden. Durchführung 
gemeinsamer Trainingseinheiten, Trainer-Meetings und Wettkämpfe und Spielbetrieb. 
 
Gemeinsame Ressourcen ausschöpfen – Trainings- und Spielzeiten in mehreren, 
verschiedenen Standorten nutzen, Zusammenlegung von Trainingszeiten – 
Stützpunktkonzept, Verlagerung/Outsourcing des Spielbetriebs. Damit entsteht ein riesiger 
Pool an Eis- bzw. allgemein an Trainings- und Wettkampfzeiten. 
 
6 Zusammenarbeit mit der Schule 
 
Die Zusammenarbeit mit Schulen (Leistungssport fördernden Institutionen) ist eine 
Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Nachwuchsarbeit. Stundenpläne der Schule und 
Trainingspläne des Vereins sollten nach Möglichkeit untereinander abgestimmt werden 
können, so dass es möglich wird, freie Kapazitäten der Eisflächen an den Vormittagen zu 
nutzen – Freiblocken einiger Vormittagsstunden für den Trainingsbetrieb. Zudem ist es 
wichtig, dass die Schulen die Wettkampfschwerpunkte ihrer Schüler kennen, um eventuell 
bei Klassenarbeiten oder anderen großen Arbeiten Rücksicht auf die Sportler nehmen zu 
können. 
 
Für eine harmonische Entwicklung der Sportler ist die Zusammenarbeit im Dreieck „Schule 
– Familie – Verein“ sehr wichtig. Alle 3 Seiten müssen die gesamten Ziele kennen und für 
die Erreichung aller Ziele aktiv arbeiten. 
 
7 Zusammenarbeit mit der 1. Männermannschaft 
 
Die Trainer der älteren Nachwuchsmannschaften müssen in ständigem Kontakt mit den 
Trainern der ersten Männermannschaft sein, um gemeinsam die Entwicklung der 
einzelnen jungen Spieler zu betrachten. Die Methoden zur Entwicklung der Spieler 
müssen regelmäßig aktualisiert werden. Der Entwicklungsstand der Jungs muss ständig 
auf Niveausprünge überprüft werden, um den Jungs bei Erreichen eines gewissen 
Niveaus die Möglichkeit zu bieten, am Training oder gar den Spielen der 1. 
Männermannschaft teilzunehmen. 
 
Spieler der 1. MM, die Interesse an der Nachwuchsentwicklung haben oder später selbst 
einmal als Trainer arbeiten wollen, sollen in den Trainingsprozess mit den Talenten 
eingebaut werden. Alle jungen Spieler haben Idole in der 1. MM, deshalb ist die 1. MM die 
Motivationsgrundlage für alle jungen Spieler. Die jungen Spieler werden zu besseren 
Leistungen motiviert, wenn sie die Möglichkeit erkennen, mit ihren Vorbildern gemeinsam 
arbeiten zu können. Spieler der 1. MM können ganz junge Sportler dazu bringen, am 
Training im Verein teilzunehmen (siehe Gewinnung von neuen Kindern).  
 



Spieler der 1. MM können die Kleinsten an der 
Hand mit zu den Punktspielen auf das Eis 
führen. Damit wird die erfolgreiche 
Nachwuchsarbeit nach außen sichtbar gemacht 
(zum Auflaufen und in den Drittelpausen). Die 
Kinder können gelerntes zeigen und animieren 
wiederum Kinder oder Eltern, sich der Sportart 
anzuschließen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
8 Sommervorbereitung  
 
Die Sommervorbereitung ist ein wesentlicher Baustein in der Entwicklung eines 
Eishockeyspielers und des Individuums insgesamt. Es ist notwendig, die Vorbereitung mit 
ganz bestimmten Zielen zu planen. Die Trainer müssen die verschiedenen 
Entwicklungsstufen ihrer Sportler genau kennen (physische und psychische Entwicklung), 
um den Trainingsprozess optimal gestalten zu können. Ein wichtiger Bestandteil der 
Sommervorbereitung ist ein mindestens einwöchiges Trainingslager. Das sollte an das 
Ende der Sommerferien bzw. an das Ende der Sommervorbereitung gelegt werden, um 
Eis- und Trockentraining in einer optimalen Konstellation nutzen zu können und 
anschließend fließend zum regelmäßigen Eistraining (Wettkampfperiode) überzugehen. 
Um dem Sommerloch entgegenwirken zu können, viele Eltern fahren mit ihren Kindern in 
den Urlaub, kann man schon im Vorfeld festlegen, dass die ersten 3 oder 4 Wochen der 
Ferien für den Urlaub genutzt werden sollten, anschließend die Trainingslager beginnen. 
Die Jungs sollten auch in der Phase des Urlaubs mit festen Aufgaben vertraut gemacht 
werden, um auch in der freien Zeit mit Trainingsaufgaben beschäftigt zu sein. Die feste 
Ferienvorgabe macht eine Sommervorbereitung im Team viel leichter, weil fast alle Kinder 
im Trainingsprozess mit ihrem Trainer und gesamten Team gemeinsam trainieren können. 
 
9 Stadioneinrichtung 

 
Zur Standardeinrichtung in der heutigen Zeit gehört 
eine ausreichende Anzahl an Kabinen, d.h., dass 
jede Mannschaft eine eigene Stammkabine hat. 
Dieser Fakt ist auch für jene Eltern enorm wichtig, 
die ihr Kind noch nicht definitiv zum Eishockey 
gebracht haben, um ihnen den Aufwand des 
ständigen Taschenschleppens abzunehmen. 
Außerdem identifizieren sich die Kinder mit ihrer 
räumlichen Umgebung. Sie lernen Ordnung und 
Sauberkeit, können ihre Erfolge sichtbar platzieren 
und ihre Idole aushängen. Die Kabine ist ein Platz, 

an dem sich die Kinder wohl fühlen sollen. Sie müssen sich freuen können, in die eigene 
Kabine zu gehen. Der Trainer hat die Möglichkeit, in den Kabinen die Kinder zu 
beobachten, sie zielgerichtet zu steuern und Konflikte im Keim zu ersticken.  



Die Kabinen müssen zweckmäßig sein. Die Kabinen müssen ausreichend belüftet sein. 
Sie müssen beinhalten: ausreichend Platz zum Umziehen, Schlägerständer, 
Schlittschuhtrockner, selbstverständlich sind die sanitären Einrichtungen Toilette und 
Dusche. Ein weiterer Vorteil der eigenen Kabinen ist, dass die Schüler vor und nach dem 
Training oder Unterricht ihre Sachen nicht herumschleppen müssen. Ein wichtiger Teil der 
Trainingsstätte ist ein Kraftraum und eine Turnhalle, wo Trainings- und Spielvor- und –
nachbereitung stattfinden können. In den größeren Altersgruppen ist eine Turnhalle mit 
Kraftraum unerlässlich. 
 
10 Abdeckung des Trainings- und Wettkampfmaterials 
 
Grundausrüstung für Anfänger muss vorhanden sein, weil die Eltern nicht viel Geld 
investieren wollen, bis sie nicht wissen, dass sich ihr Kind für diese Sportart entschieden 
hat – Schlittschuhe, Helm, Schläger, Schienbein- und Ellbogenschützer, Hose. In 
Zusammenarbeit mit Sponsoren besteht die Möglichkeit, komplette Ausrüstungsteile 
(bspw. Trikots) für einzelne Teams zu beschaffen. Regelmäßig müssen zudem die 
Utensilien für den Trainingsbetrieb erneuert werden (z.B. Hürden, Pulsmesser oder neue 
Pucks u.s.w.), dafür muss ein jährlicher individueller Betrag zur Verfügung gestellt werden 
(zwischen 300,-€ und 1000,-€). 
 
11 Transport zu Auswärtsspielen 
 
Absicherung des Transports mit einem seriösen Busunternehmen oder Transport mit 
Kleinbussen durch Trainer, Übungsleiter und Eltern. 
 
12 Jagd nach Erfolg? 
 
Kindern, Trainern, Übungsleitern und Eltern muss bewusst gemacht werden, dass im 
Kindesalter nicht nur erfolgsorientiert gespielt werden muss, sondern, dass jeder Sportler 
gleiche Entwicklungschancen bekommt (sprich Spielzeit: 1 Block spielt 40 min und ein 
anderer Block kommt vielleicht gar nicht zum Einsatz). Rein erfolgsorientiertes Handeln 
kann katastrophale Folgen auf die Entwicklung der Kinder haben, vor allem was die 
Psyche, aber auch die sportliche und individuelle Entwicklung betrifft. Kurzfristige Jagd 
nach einem Erfolg bringt langfristig für die individuelle Entwicklung der Spieler, das 
gesamte Team und den Verein meist nur geringe Erfolge. 
 
13 Sportliche Zielsetzung 
 
13.1 kurzfristige Planung  
 
Der Verein wird in 7 Trainingsgruppen im Nachwuchs aktiv sein: 
 

- Laufgruppe  
- Kleinstschüler – 7 bis 8 Jahre 
- Kleinschüler – 9 bis 10 Jahre 
- Knaben – 11 bis 12 Jahre 
- Schüler – 13 bis 14 Jahre 
- Jugend – 15 bis 16 Jahre 
- Junioren – 17 bis 20 Jahre 

 
Für die kommenden beiden Jahre sind die Ziele, jeweils mindestens 20 neue Kinder 
(Laufgruppe und Kleinstschüler) für unsere Sportart in unserem Verein zu begeistern und 
zu binden. Dafür tun wir alles siehe: „1 Sichtung und Gewinnung von Kindern“. 



Mindestens 40 Kinder werden in der Laufgruppe und bei den Kleinstschülern aktiv sein. 
Wir werden für beide Teams ausreichend Spiele und Turniere anbieten. Mindestens 5 
Trainer oder Übungsleiter werden das Training der Kleinsten betreuen. 
 
Ein weiteres Ziel ist es, in Zusammenarbeit mit unserem Kooperationspartner EHV 
Schönheide e.V. jeweils 2 Kleinschüler- und Knabenteams im Spielbetrieb der 
Ostdeutschen Meisterschaft einzusetzen, je ein Team in der Leistungsklasse 1 und in der 
Leistungsklasse 2. Damit bieten wir allen Kindern ein Podium, um sich unter individuellen 
Voraussetzungen entwickeln zu können. 
Im Schüler- und Jugendalter wird die Kooperation mit einem weiteren Partner ausgedehnt. 
Gemeinsam mit dem ETC Crimmitschau e.V. und dem EHV Schönheide e.V. wird jeweils 
1 Team in der Bundesliga und ein Team in der Ostdeutschen Meisterschaft eingesetzt 
werden. Das leistungsorientierte Schülerteam muss von der zweiten in die 1. Bundesliga 
geführt werden. 
Die Junioren werden weiterhin die Möglichkeit bekommen, in der Juniorenbundesliga 
eingesetzt zu werden bzw. beim Kooperationspartner EHV Rudelswalde e.V. in der 
Sachsenliga oder in den 1. Männermannschaften des ERV Chemnitz 07 bzw. Eispiraten 
Crimmitschau zum Einsatz zu kommen. 
In allen Altersklassen wird eine leistungsorientierte und eine freizeitsportorientierte 
Spielmöglichkeit angeboten werden. 
Die Zusammenarbeit mit den Leistungssport fördernden Institutionen (Sportmittelschule 
und Sportgymnasium) muss aufrecht erhalten werden. Die Zusammenarbeit muss von den 
Klassenstufen 5 bis 7 auf 5 bis 10/12 ausgebaut werden. Jede Klassenstufe muss mit 
jeweils 8 Sportlern besetzt werden. 
Chemnitz wird Talentstützpunkt der Sportart Eishockey in Sachsen bleiben. 
Mit mindestens 2 ausschließlich für den Nachwuchs tätigen hauptamtlichen Trainern plus 
weiteren Trainern und Übungsleitern wird der Trainings- und Wettkampfbetrieb 
durchgeführt werden. 
 
13.2 mittel- und langfristige Planung  
 
Mittel- und langfristig ist es das Ziel, jährlich 20 neue Kinder für unsere Sportart zu sichten 
und zu gewinnen. 
Alle Altersklassen werden gemeinsam mit unseren Kooperationspartnern mit mindestens 2 
Teams bestückt werden. Jeweils 1 Team wird in der höchsten Spielklasse aktiv sein; 
außer in der Jugend: mittelfristig keine DNL, sondern Jugendbundesliga. Langfristig kann 
im Jugendbereich mit einer DNL-Mannschaft nur geplant werden, wenn alle sächsischen 
Nachwuchsvereine gemeinsam an der Bestückung und Finanzierung des Teams teilhaben 
werden. 
In allen Altersklassen wird eine leistungsorientierte und eine freizeitsportorientierte 
Spielmöglichkeit angeboten werden. 
Die Zusammenarbeit mit den Leistungssport fördernden Institutionen muss aufrecht 
erhalten werden. Die Zusammenarbeit muss von den Klassenstufen 5 bis 9 auf 5 bis 10/12 
ausgebaut werden. Jede Klassenstufe muss mit jeweils 8 Sportlern besetzt werden, 11 
und 12 mit jeweils 4 Sportlern. 
Chemnitz wird Talentstützpunkt der Sportart Eishockey in Sachsen bleiben. 
Geplant wird mit mindestens 3 ausschließlich für den Nachwuchs tätigen hauptamtlichen 
Trainern. 
 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
Torsten Buschmann 
Sportlicher Leiter ERV Chemnitz 07 


